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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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War um wer den nicht al le Er weck ten se ‐
lig?
Von ei nem Fin nen.

Ge druckt bei Ny gren und Jo hans son, 1847.
Hier folgt ei ne kur ze An spra che an den ge ehr ten Bau ern stand: Was ist die
Ur sa che da für, daß nicht al le vom Herrn Er weck ten se lig wer den? Die se
Ur sa chen sind nun schon vor her be schrie ben und ge druckt wor den; aber ihr
seid ein hart her zi ges Volk, ihr mei ne Mit brü der! Ihr habt noch nicht die Lie ‐
be zur Wahr heit an ge nom men, wie es in der Bi bel ge schrie ben steht.

Jetzt ha be ich in gro ßer Schwach heit in die ser klei nen Schrift zu er ken nen
ge ge ben eu re, der Bau ern, Sorg lo sig keit und lis ti ge Rän ke. Die Be trü ge rei ‐
en der Bau ern ver steht kein an de rer bes ser als ich, der ich der Lis tigs te von
al len bin. Aus die sem Grun de schrieb ich ei ni ge Zei len im Na men des
Herrn, da mit ihr euch nicht ver irrt.

Und nun in zwi schen, der Herr sei Rich ter und Zeu ge: Wenn die se we ni gen
Zei len un recht ge schrie ben sind, so be zeugt, daß es un recht ist und ver zeiht
mei ne Be schul di gung; wenn es aber wahr ist, so tut schnel le Bes se rung, ehe
Gott in sei nen ge rech ten Ge rich ten euch un ter das Ge richt der Ver här tung
schlägt!
Nun, leb wohl, ge lieb te Ge mein de, in der Für sor ge des Herrn, der am Kreu ‐
ze aus rief: „Jetzt ist al les voll bracht!“ Was ist voll bracht? Der al ler größ te
Sün der, der zu dem Hei land kommt, der am Kreu ze hing, soll vol le Ver ge ‐
bung für sei ne Sün den ha ben. Mit die sen Wor ten, un ser ge rin ger Stand, leb
wohl!

Ich kom me zu dir, du Bau ern stand mit ei ner kur z en Fra ge: Was ist die Ur sa ‐
che da für, daß nicht al le Er weck ten se lig wer den? Ich glau be aber wohl, daß
die Haup t ur sa che da für dar in liegt, daß sie — ob wohl sie ge ra de er weckt
sind —, nicht so fort durch die en ge Pfor te ge gan gen sind, die gleich am An ‐
fang des We ges zum Le ben liegt.

Jetzt folgt so gleich wie der die nächs te Fra ge: War um sind sie nicht durch
die en ge Pfor te ge kom men, ob wohl sie vom Herrn er weckt sind? Die Ur sa ‐
che da für ist fol gen de: Die ses Volk ist ein hals s tar ri ges Volk. Es geht ihm so
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wie dem Volk zur Zeit des Mo se, das ge gen Got tes Ver bot be gann, ins Land
Ka na an zu zie hen, oh ne die Füh rung des Herrn. Der Bau ern stand hat zur
Zeit die glei che Ge sin nung.

Jetzt bleibt noch die Fra ge: Wie mag das wohl un ter ih nen zu ge hen? Es geht
dort auf fol gen de Wei se zu: Wenn sie er weckt sind von der Fins ter nis zum
Licht, näm lich zur Er kennt nis ih rer Sün den, so sind sie de mü tig und buß fer ‐
tig, so wie Buny an von ih nen fol gen der ma ßen schreibt: „Wenn die Flam ‐
men der Höl le ih nen um die Oh ren schla gen, dann sind sie buß fer tig.“
Nun ist die noch ma li ge Fra ge: Was ist die Ur sa che da für, daß es so geht,
ob wohl sie von Gott er weckt sind? Die Haupt sa che liegt dar in: Wenn das
Ge richt des Ge set zes im Ge wis sen nach läßt, so neh men sie an — wie es ein
je der ge ra de braucht —, auf dem Le bens weg der Ge rech tig keit zu sein, der
jetzt ihrem ein ge bil de ten Glau ben fol gen soll te. Aber da nun die Ge rech tig ‐
keit des Le bens kei nen Fort schritt zeigt nach der Er leuch tung des Ge wis ‐
sens, so fällt ein Teil die ser Men schen in knech ti sche Furcht, die wie der um
Un glau ben ge biert. Ein an de rer Teil die ser Men schen, die ei ne wei se re Ver ‐
nunft ha ben, sind be trübt un ter An fech tun gen und Be stra fun gen, aber wäh ‐
rend ihres täg li chen Le bens sind sie den noch leicht sin nig und si cher. Fragst
du: War um sind sie so? Dar um, weil sie nicht durch die en ge Pfor te hin ein ‐
ge kom men sind, die am An fang des Le bens we ges liegt, von der Buny an
viel be rich tet und von der auch Chris tus selbst sagt: „Vie le su chen hin ein zu ‐
kom men durch die en ge Pfor te und wer den es nicht kön nen.“

Die Ur sa che da zu liegt in dem vor her Ge nann ten, daß sie vor zei tig von der
Sor ge der Bu ße zu hei li gen Übun gen über ge hen; und ein Teil mit Ge sang,
an de re mit Ge be ten und ähn li chen Mit teln er sti cken die se Sor gen nach Got ‐
tes Sinn, ob wohl sie ihren Tauf bund ge bro chen ha ben. Und durch die se
Mit tel geht nun bei ih nen die rech te Sün den er kennt nis ver lo ren, die Gott in
ih nen zu wir ken be gann.

Nun, es gibt doch jetzt in Finn land er weck te Pfar rer: Kön nen die se sie nicht
zum Rech ten füh ren? Nein, die kön nen sie kei nes wegs zum Rech ten füh ren;
denn sie be trü gen die Pfar rer und kom men zum Pfar rer wie das Volk, das
be reits die Recht fer ti gung er langt hat. Die se for dern vom Pfar rer freu de we ‐
cken de See len nah rung.
Der er weck te Pfar rer wie der um ist von Her zen mit lei dig. Er bie tet sich an,
sie aus ih rer knech ti schen Be trüb nis mit der Milch des Evan ge li ums zu näh ‐
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ren und zu hei len; was aber nicht auf die Dau er aus reicht. Aus wel chem
Grun de nicht? Dar um, weil sie nicht durch die en ge Pfor te auf den Weg des
Le bens ge kom men sind.

Jetzt kommt wie der ei ne neue Fra ge: Wel ches ist die en ge Pfor te, von der
die Schrift so viel spricht?
Ist die ses nicht die en ge Pfor te: Weil der Sün der Got tes Zorn auf sich ru hen
sieht und er ein Über tre ter des Tauf bun des ist, soll te er dar um nicht hier
gern vor dem Herrn ste hen blei ben un ter al len Be stra fun gen, die sich im Ge ‐
wis sen voll zie hen, stil le ste hen vor dem Herrn so lan ge, bis er in wen dig er ‐
fah ren darf, daß er die fühl ba re Gna de rüh men kann?

Nun, war um ge ben die er weck ten Pfar rer ih nen nicht die sen Rat? Die Ur sa ‐
che da zu liegt dar in, daß die phi lo so phi schen Leh ren sie dar an hin dern. Die ‐
se wis sen selbst, wie ei ne gro ße Mü he es kos tet, sich auf dem Weg des
Kreu zes zu er nied ri gen, wel ches ja die Be schaf fen heit des Rei ches Chris ti
so er for dert. Aber mein Ziel ist es nicht, zu Phi lo so phen oder Ge lehr ten zu
re den. Sie wis sen am bes ten selbst, ob ihr Weg ge ra de oder krumm ist.

Aber jetzt ist hier schon wie der ei ne neue Fra ge: Ha ben die se denn gar kei ‐
ne Gna de mehr, die in die eben er wähn ten Ir run gen ge ra ten sind? Hier auf
muß ge ant wor tet wer den: Sie ha ben die gro ße Gna de nach der ei ge nen Ver ‐
hei ßung des Herrn, wenn sie sich von gan zem Her zen zum Herrn be keh ren.
So be zeugt es ja der Herr selbst: An wel chem Tag der größ te Sün der zu ihm
kommt, soll sei ner Über tre tun gen nicht mehr ge dacht wer den; so wie auch
der Hei land selbst sei ne Gü te er wies dem Schä cher am Kreuz in letz ter
Stun de und dem ver lo re nen Sohn; al le wur den er ret tet als ein er mu ti gen des
Bei spiel.
Jetzt möch test du gern die ein fäl ti ge Ord nung zur Se lig keit wis sen, du Bau ‐
ern stand! Aber ich ant wor te dir in Kür ze: Du mußt in die ser Zeit des gro ßen
Lich tes dir ei ne rech te Kennt nis von Got tes Wort zu le gen, in wel cher Ord ‐
nung Gott auch den al ler größ ten Sün der ge recht spre chen will. Du mußt er ‐
ken nen ler nen die Ur sa che der Er lö sung Chris ti; ob wohl die Pfar rer viel
Auf he bens von die ser Er lö sung ma chen, so sa gen sie doch nur sel ten den
rech ten An fang davon für den ein fäl ti gen Bau ern stand. Nun, wenn wir uns
ei ne rech te Kennt nis davon ver schaf fen wol len, dann müs sen wir uns zur
Ge schich te der Hei li gen Schrift wen den, wo das Wort lau tet: „Wel ches Ta ‐
ges du von der Frucht des ver bo te nen Bau mes is sest, wirst du des To des
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ster ben.“ Nun, wie ging es? Der Mensch brach das Ge bot und fürch te te
nicht den be rech tig ten Zorn Got tes.

Nun, du willst jetzt wie der um von Gott wis sen, da ge schrie ben steht: Er ist
barm her zig, konn te er nicht in die sem Zu sam men hang Adams Über tre tung
ver zei hen? Nein, das konn te er auf kei ne Wei se, oh ne sei ne ei ge ne Hei lig ‐
keit auf zu he ben. Aber jetzt er barm te sich der Herr über Adam, er gab die
Ver hei ßung von Chris tus, der vor dem ge rech ten Gott Adams Ver bre chen
be zahl te.
Jetzt bleibt noch die Fra ge: Wie ist denn die ser Chris tus? Das, lie ber
Freund, hast du doch schon ge wußt von dei ner Kind heit an und vom Kon ‐
fir man den un ter richt. Der all mäch ti ge Gott ließ ei nen Teil sei nes Geis tes als
Mensch ge bo ren wer den, der lei den und ster ben soll te.

Da taucht jetzt die Fra ge auf: War um konn te nicht auch ein hei li ger Mensch
die ses aus rich ten? Die Schuld war zu groß, als das ein blo ßer Mensch de ren
Be zah lung voll brin gen konn te, was du ja aus dem Ka te chis mus weißt. Hier ‐
in liegt nun die Ur sa che, war um un se re Ge rech tig keit vor dem Herrn nichts
taugt. Da ein blo ßer Mensch nicht da zu taug te, Adams Schuld zu be zah len,
so taugt noch viel we ni ger un se re Ge rech tig keit zu ir gend et was, es sei denn
zur Wie der ge burt. Aber die se Kunst siehst du ge ring an, ob wohl die Pfar rer
so viel davon pre di gen und pol tern.

Nun, möch test du wie der um gern wis sen wol len, was die neue Ge burt ist.
Der ers te Schritt zur neu en Ge burt ist fol gen der ma ßen: So bald du in dei nem
Ge wis sen in grö ße rem oder ge rin ge rem Ma ße spürst, ich kann nicht glücks ‐
elig wer den in die sem Zu stand, so wis se, daß die ses Got tes Ruf ist! So gib
auch dem Ruf die Eh re! Aber auf wel che Wei se kannst du ihm Eh re ge ben,
wenn du doch geist lich tot bist? Hier folgt ein kur z er Rat: Stell' Got tes All ‐
wis sen heit vor die Au gen dei nes Ver stan des! Du kennst ihn nicht, aber er
kennt dich. Und wenn du nicht be ten kannst, wie das Wort es for dert, so
seh ne dich da nach, daß der Herr in Gna den dich an se hen mö ge! Wack le
hier bei nicht hier in und dort hin, wenn du kei ne Ant wort be kommst! Hal te
so lan ge vor dem Herrn aus mit dei nem Seh nen, bis du in ner lich er fah ren
kannst: „Jetzt wa ge ich es, Chris tus in ner lich als mei nen Hel fer an zu eig nen,
auch wenn ich ein noch so gro ßer Sün der bin.“
Das ist nun das, was in der Hei li gen Schrift als Kinds chaft be zeich net wird.
Und wenn der Herr es dann für gut be fin den soll te, dich län ger im „Trau er ‐
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haus“ blei ben zu las sen, so ist das für dich heils am und nütz lich, da mit du
schon am An fang dein Ver der ben gründ lich ken nen lernst, wo von der Hei ‐
land schon sagt, ge ra de in Be zug auf die se Trüb sale: „Se lig sind die Trau ‐
ern den, se lig sind die geist lich Ar men.“

Aber war um bist du trotz dem so un ge dul dig? Wenn du nicht nach dei nem
Sinn Trost und Er qui ckung be kommst, so fällst du schnell in skla vi sche
Furcht, die dann in dir Un glau ben er zeugt. Und in die sem Zu stand läufst du,
um Hil fe bei Men schen zu su chen und nicht in al ler Ein falt beim Er lö ser,
ob wohl du schon von An fang an den ein fäl ti gen Weg ken nen ge lernt hast.
Doch wie kann es zu ge hen, daß du Hil fe bei Men schen suchst? Das ge ‐
schieht auf die se Wei se: Du zählst den Ge lehr ten auf al le Ge wis sens über tre ‐
tun gen und be trüg li chen Rän ke in der Ab sicht, daß du auf die se Wei se See ‐
len ru he und Frie den be kom men wür dest. Aber die se brau chen nur dem all ‐
wis sen den Er lö ser und nicht den Men schen auf ge zählt zu wer den.

Aber ihr habt ent ge gen Got tes War nung eu er be trü ge ri sches Herz zu ei nem
Ab gott für euch sel ber ge macht. Wie geht das zu? Das geht auf die se Wei se
zu: Wenn von eu ren Her zen gu te Ge dan ken auf stei gen soll ten, da setzt ihr
eu er Ver trau en auf den Hei land. Aber wenn dar aus bö se Ge dan ken auf kom ‐
men, weil das Herz die Woh nung al les Bö sen ist, so ver steckt ihr euch in
die sem Zu stand vor dem Herrn wie Adam im Pa ra die se. In die sem Zu stand
sucht ihr mehr Hil fe von Men schen als von Gott, wie eben ge sagt.

Nun, ge wiß ra ten euch auch die Ge lehr ten, zu Chris tus zu ge hen. Aber war ‐
um hilft die ser Rat euch nicht? Der Rat hilft nicht, und der Grund da für ist
die ser: Wenn du dir Sor gen machst, im Sin ne Got tes, zum Un glau ben, so
er quickt das dich kei nes wegs, auch wenn Hun der te von Er lö sern sich mit
dir ver lo ben wür den. Lies die Schrif ten der Apo stel, in wel chen fol gen des
ge schrie ben steht: „Daß ihr be trübt seid nach Got tes Sinn, wel che Sor ge hat
das in euch her vor ge ru fen!“ Und so lan ge du un ge dul dig bist über die gött li ‐
che Sor ge, so bist du ge hor sam dei nem ei ge nen be trüg li chen Her zen, das al ‐
le zeit nur aus dir her aus Furcht vor Gott und vol len Un glau ben ge biert.
Jetzt wen de ich mich, lie be Freun de, in gro ßer Schwach heit an euch. Ich bin
von all die sen Ver su chun gen auch ge plagt, die ich euch hier Vor hal te, aber
ich ha be mich nicht als Skla ve un ter die se Ver su chun gen be ge ben. Ich ha be
auf das Bei spiel der al ten Hei li gen ge setzt, die der Herr züch ti gen muß te bis
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zum Ster ben des Flei sches, die sich im Glau ben an Gott ge rühmt ha ben:
„Wenn auch der Herr tö ten soll te“; das ist ihr Zeug nis.

Ich gön ne euch Bes se res, mei ne Freun de, daß ihr soll tet lie ber öf fent lich zu
der Welt über ge hen, nach dem ihr nicht mit dem Weg des Kreu zes zu frie den
seid. Und die ses, lie be Freun de, die se we ni gen Zei len ha be ich nicht auf ir ‐
gend ei ne Wei se euch zur Ver är ge rung schrei ben wol len, son dern um euch
eu re an ge bo re ne Träg heit zu zei gen, wie we nig ihr geist li che Bü cher lie ben
wollt, aus de nen für uns al le der ein fäl ti ge Weg vor ge schrie ben ist, so wie
in den Schrif ten des ver stor be nen Fre se ni us sich al les fin det, was ein Christ
braucht.
Und jetzt sa ge ich zum Schluß zu euch: „De mü tigt euch un ter die all mäch ti ‐
ge Hand Got tes, daß er euch auch er hö he zu sei ner Zeit“, wie er ver spro ‐
chen hat. Lebt nun wohl, lie be Mit brü der, im Na men des Herrn, der euch er ‐
weckt hat!
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
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